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Morgen⸗Ausgabe. 
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Deutſchland. 

Berlin, 12. September. Eine antifortſchritt⸗ 
liche Wäßlerverſammlung, die am Sonnabend 
Abend im Untverfum tagte, gab in ihrem Verlaufe 
einen ſehr intereſſanten Beweis dafür, zu welcher 
Höhe in den Wogen der Wablbewegung die ſo⸗ 
ztaldtmokratiſche Richtung in Berlin ſich wieder 
entwickelt hat. Ohne an dieſer Stelle Reflexionen 
an dieſe Erſchelnung knüpfen zu wollen, geben wir 
in Nachſtehendem den Bericht, den die „Poſt“ 
über dieſe Verſammlung bringt: 

„Es dürfte bekannt fein, daß jene Verſamm⸗ 
lung von dem Komitee veranſtaltet war, das es 
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, für die Kandidatur 
Ruppels einzutreten. In der Einladung war aus⸗ 
drücklich hervorgehoben, daß Juden keinen Einteiltt 
haben ſollten. Die Verſammlung war überreich 
beſucht. Um halb 9 Uhr eröffnete im Namen des 
Komitees Schuhmacher Schumann unter großer 
Unrube die Verhandlungen. Ein Verſuch, Herrn 
Ruppel das Wort zu verſchaffen, ſcheiterte an dem 
Willen der Majorität, die Bürktauwahl forderte. 
Zur Geſchäfte ordnung erhält das Wort Herr Schulz: 


Ich glaube, wir wollen bier, nach demolratiſcher 


Art tagen, und da wird in jeder öffentlichen Ver⸗ 
fommlung ein Bürkau gewählt. (Beifall) Die 
Verſammlung beſchlleßt alsdann mit überwältigen⸗ 
der Maſorltät Büreauwahl und ernennt die Her⸗ 
ren Schulz und Zigarrenarbeiter Stahl zu Vor- 
fipenten und Hern Gymnaſiiker Cerlin zum Schriſt⸗ 
führer. Herr Stahl übernimmt den Vorſitz und 
fragt zunächſt, b, die Verſammlung mit der auf⸗ 
geſtellten Tages orknung einverſtanden jet. (Wider⸗ 


ſpruch) Ein Herr Blank will die Tagesordnung 


aufrecht erhalten wiſſen Wir find hier die Ma⸗ 
jorltät, wir werden ſchon gegen das, was Herr 
Ruppel fogen wied, oppontren (Bravo) Vor- 
fipender Stahl macht darauf aufmerkſam, daß für 
den Ball, daß man Herrn Ruppel nicht hören 
wolle, ſchon ein anderer Herr ſich bereit erklärt 
babe, das Referat zu übernehmen. Die Verſamm⸗ 
lung entſcheldet fi jedoch für Herrn Ruppel (Bei- 
fall), ſtarker Lürm und Gepfeife empfängt ihn. 
Herr Reppel: Meine ſehr geehrten Herren (Zu- 
ruf: „Au! Gelächter), Ihr freundlicher Em- 
pfang bat mich ſehr geehrt („Oho“, Gelächter) 
und ich ſage Ihnen ganz beſlimmt, daß wir uns 
beute recht gut unterhalten werden. Das Thema, 


Das nene Leſſiug-Denkmal zu Hamburg 


Dem Andenken des großen Milbürgers, als 
welcher Gotthold Ephraim Leſſing bier flets be 
trachttt worden iſt, ein würdigte Denkmal zu er- 
richten, iſt ſeit langer Zeit ein Lleblingeplan der⸗ 
jenigen Krelſe dieſer Stadt geweſen, in welchen 
griſtige und ideale Beſteebungen gepflegt werden 
Aber erſt durch eine im Vorſtande des hleſiger 
Brreins für Kunſt und Wiſſenſchaft im Jull 1877 
gegebene und freudig aufgenommene Amegung bat 
die Idle eine ſeſte Geſtalt gewonnen. Profeſſor 
Dr. Eyßenhardt vom Johanneum ſtellte den An⸗ 
trag auf Errichtung eines Standblldes für Leſſing 
im Hinblick auf das Herannahen des hundestjährt- 
gen Todestages des edlen Mannee, Der Senat 
genehmigte im März des folgenden Jahres di 
auf den Gänſtmarkt gefallene Wahl des Plaprs, 
das Komitee ſchueb eine Kokurrenz aus und ein 
Preisrihter- Kollegium wu de gebildet; te beſtand 
aus dem Vorſitzenden des Denkmal-Komitee “e, Heun 
Bürgermelſter Dr. Kuchenpauer, dem Direktor Ans 
ton von Weiner, dem Bllehauer Albert Wolff, 
den Architekten Johannes Otzen in Berlin und 
Ev. Halter hier. Zum 1 November 1878 wa- 
ren Entwürfe von folgenden Künſtlein er ren 
worden; von Erdmann Ende in Berlin, Albert 
Dondoiff ia Stuttgart, Engelbert Pfeiffer in Ham⸗ 
burg, Fitz Schaper und Rudolf Siemering in 
Berlin, H. Volß in Karle ruhe. Am 11. deſſel⸗ 
ben Monats ſällten die Picierichter ihr Mitheil 
und ſprachen Frltz Schaper den eiſten, Voltz den 
zweiten, Encke den dritten Bıeis zu und enſuchten 
chaper um eln in mehreren Punkten abgeünder⸗ 
tes Modell zur definitiven Ausführung. Die eln⸗ 
geleiteten Sammlungen hatten hier, in Deutſchland 
und an allen überſeelſchen Plätzen, wo Hamburger 
wohnen — und wo find, fie nicht anzutreffen ? — 
eiwünſchten Joltgang, auch durch einzelne Ver⸗ 
anstaltungen fünſtlertſcher Nalur, von denen die 


BEN 


Dienſtag, 


welches ich behandeln ſoll, heißt „Sozialdemokratie 
und Staatsſozialismus“. Ich will veiſuchen, hier 
über dieſe Sachen zu ſprechen, viellicht kommt 
daraus ein Wahlergebniß zu Stande. Zuruf: 
„Aga!“ Gelächter) Meine Herren, ich ſtehe auf 
einem ganz anderen Standpunkt, als Sie vieleicht 
meinen... Der Soztalismus ſteht vor den 
Augen Vleler da, wie ein Schreckgeſpenſt. Zuruf: 
„Det ſtinmt, aber nur der Staatsſoztalismus“, 
Gelächter.) Zur Geſchäſtsordnung nimmt ein 
Herr Schmidt das Wort: „Ich glaube, Sie ken⸗ 
nin wich und wiſſen, daß ich nicht mit Ruppeln 


in einem Stiefel ſtecke, ich erſuche Sie um unſerer 
Ehre willen, laſſen Sie den Redner ausſprechen.“ 
(Beiſoll.) 


Herr Ruppel will nun zunächſt eine 
geſchlchtliche Darlegung der ſozlalen Frage ver⸗ 
ſuchen: „Schon Plato . . (Furchtbares Ge⸗ 
lächter; im mittleren Theile des Saales ertönt der 
Ruf: „Raus, raus!“ Ein Arbeiter erhebt ſich 
und winkt: beruhigend, die ertegte Menge folgt dle⸗ 
ſem Winke ſofort, und Herr Ruppel kann welter 
ſprechen.) Er legt nun zunächſt die Gründe dar, 
die die ſozilale Frage immer akuter gemacht und 
ihr eine politiſcht Bedeutung gegeben. Unter foit- 
geſetzter Umuhe führt Redner dann aus, wie das 
werkthätige Volk ſich vor 1848 wenig um Politik 
gekümmert, und wie dann die Fortſchrittepartel 
dem Arbeiter die Sorge um die Politik habe ab- 
nehmen wollen. Der Tumult hat ſich inzwiſchen 
geſteigert Heir Ruppel: „Meine Herren, es wacht 
nicht den Eindiuck, als od man zu Arbeltern 
ſpräche, ich will mich Ihnen nicht aufdrängen; 
wenn Sie mich nicht hören wollen, dann danke 
ich Ihnen.“ Der Vorſizende vertagt die Ver⸗ 
ſammlung; zwei Arbeiter werden zum Verlaſſen 
des Saales genöthigt. Nachdem Herr Ruppel wie⸗ 
der zum Wort gekommen, fährt er fort: „Das 
Sete richtet ſich keineswegs gegen die 

ozlaldemofratie als ſolche, ſondern nur gegen die 
internationalen demagogiſchen Ausſchreltungen der⸗ 
ſelben (Obo h); es will nur einen Zuſtand des 
Waffenſtillſtande berbeiführen, die Abhülfe ſoll kom⸗ 
men durch den Staats ſozlaliemus, durch die Wirth⸗ 
ſchaflspoltik des Fürſten Bismarck (Aha ). Ji 
überſeze Sozialdemokratie mit Sozlalrevolution 
(furchtbarer Lärm. Schlußiuft). Meine Herren, 
das höit Ah nur ſo ſchlimm en .. und Staats- 
ſozlaltsmus überſetze ich mit Sozlalreſorm.“ (Er- 


berühmte Nathan-Aufführung im Stadttheater am 


31. März 1879 als in jeter Beziehung erfolg⸗ 
reich hervo zuheben iſt. Am 15. Februar d. J, 
als dem bundertlahrigen Todes tage Leſſing'e, konnte 
der Giundſtein zum Denkmale gelegt werden, das 
ich, nach den Worten Klichenpauer's belm erften 
Hammeiſchlage, in wealgen Monaten ergeben 
ſolle, „dem Genius zur Ehren, der Stadt zun 
0% zur Förde ung von Kunſt und Wiſſen⸗ 
aft!“ 

Der Wunſch iſt durch das elſrige Zuſammen⸗ 
sirken aller künſtlerlſchen Kräfte bald in Erfüllung 
gegangen ; ſeit dem ſonnigen Morgen des 8 Sep 
tember befipt Hamturg, — eine an Denkmälern 
jo arme S adt, wie te nur wenige von gleichem 
Umfange ſind — in ſeinem Leſſingmonumente ein 
Kunſtwerk, würdig des Mannes, deſſen Gedäch niß 
ts gilt und eln ruhmvolles Zeugniß mehr von 
ſeines Schöpfers Geſtaltungekraft. Schön und er- 
hebend war die Feler an der feſtlich geſchmückten 
Stätte, tie} empfunden und von den Zuhörern 
miigefühtt jedes Wort, das dem Tage zu Ehren 
geſprochen wurde. „Hamburg, fagte der erſte Red⸗ 
ner, Herr Bürgermelſter Dr. Klichenpauer, hat 
Recht, ſich zu f euen Zwar war Leſſing weder 
ein Kind unferer Stadt, noch ihr Bürger, aber ei 
hat in ihr gelebt und gewiekt; er war an fle ge- 
knüpft durch Bande der Fteundſchaft und durch 
Bande der Liebe z er ſelbſt hat ſich bier ein Denk. 
mal errichtet, dauernder als Stein und Erz und 
— mit dem deutſchen Dichter zu reden — 

„Die Stätte, die ein großer Mann betrat, 

IR eingeweiht; nach hundert Jahren klingt 

Sein Wort und feine That dem Enkel wieder.“ 

Zahlreich ſind die Gebiete, auf welchen er 
neue Wege einſchlug, mannigfach dle Richtungen, 
in denen er bahnbrechend wirkte. Zwei tiefer 
Rich tungen gehen in ihren erſten Anfängen auf 
den Aufenthalt in unſerer Vaterſtadt zurück. Belde 
find auf dem Sockel die Denkmals durch die Bild- 
ulſſe zweier Hamburger bezeichnet: Heim. Samuel 
Reimarus, der Forſcher und Phliloſoph, und Kon⸗ 


PP 


. 


* N 
A 
„AR 5 


neuter Tumult, Schluß, Schluß !) Die Aufregung 
der Menge wächſt immer mehr. Herr Ruppel giebt 
es auf, weiter zu ſprechen; nur allmälig gelingt 
es, die Ruhe wieder herzuſtellen. Es nimmt nun 
das Wort Heir Stahl. Derſelbe monirt zunächſt, 
daß Herr Ruppel ſeinen Vortrag nicht einmal frei 
gehalten, ſondern abgeleſen habe, und wirft dann 
dieſem Herrn vor, daß er mit dem Vortrag nur 
die Stimmen der Arbeiter habe ködern wollen. 
(Sehr richtig!) Ich muß mich in der That wun⸗ 
dern, daß er die Kühnheit, oder ich will lieber 
ſagen: Dreiſtigkeit gehabt hat, hierher zu kommen 
und zu glauben, die Arbeiter würden ihm blind- 
lings folgen. Oder ſollten vielleicht andere Gründe 
dahinter ſtecken? (Zuruf: Die Groſchens. Stür- 
miſche Helterkelt.) Ich bin Familienvater, Sie 
wiſſen, was ich damit ſagen will. .. Daß ich, 
ein Semit, ein Jude, hier mit zum Vorſitzenden 
gewählt bin, iſt für Herrn Ruppel ein ſchlimmes 
Zeichen. (Stürmiſcher Belfall) Nun, meine Her⸗ 
ren, ich werde meine Stimme weder den Fort⸗ 
ſchrittlern, noch den Liberalen, noch weniger Herrn 
Ruppel geben; wem ich meine Stimme gebe, das 
iſt der Arbeiterkandidat Haſenclever. Unter Hüte⸗ 
ſchwenken und frenetiſchem Lärm bringt die Ver- 
ſammlung Herrn Haſenclever Hochrufe aus. Hoch⸗ 
rufe auf Bebel folgen. Eirſt nach Minuten legt 
ſich der Lärm. Es ergreift nun Schuh macher Schu- 
mann das Wort; ſeine Ausführungen bleiben je⸗ 
doch in dem meu aus brechenden Lärm unverftänd- 
lich Auch ein Herr Tietz vermag ſich nicht Ge⸗ 
hör zu verſchaffen. Maſchinenbauer Sendig will 
ts ſroß der Reaktion und obgleich er Jamilie hat, 
wagen, das Wort zu nehmen; er wendet ſich vor 
Allem gegen Herrn Ruppel: „Ruppel iſt kein 
Fortſchrittler, iſt kein Soyialift, er iſt ein Schma⸗ 
rotzer, ein Schmarotzer und nochmals ein Schma- 
roßer ...“ Fur ſchtbarer Lärm Der überwachende 
Poltzetlieutenant erklärt die Verſammlung für auf- 
gelöſt; neue Hochrufe auf Haſenclever und Bebel 
erlönen, einige Hüte werden aufgetrieben, dann zer⸗ 
ſtreut ſich die erregte Menge.“ 

— Der Tod des Prinzen Friedrich der Nie⸗ 
derlande hat die früher viel erörterte Erbfolgefrage 
in den Niederlanden wieder in Fluß gebracht. Der 
jetzige König, dem vor einigen Jahren der älte ſte 
Sohn ſtarb, hat nur noch einen Sohn, der un- 
verhelrathet und deſſen Geſundheltszuſtand fo tief 
FCC ĩðVu. ß 


rad Ekhof, der Meiſter „auf den Brettern, die 
die Welt bedeuten“. Dieſes letztere Verhältniß 
war auch entſcheidend für die Wahl des Plaßes. 
Dort ſtand zu jener Zeit das Schauspielhaus, in 
welchem damals das Ideal eines deulſchen Nutio- 
naltytateis verwirklicht werden ſollte. Dorthin 
waren damals, dorthin find auch heute Leſſiug's 
Blicke gerichtet. — Und ſitzend hat ihn der Künft- 
let dargeſtellt. Leſſing, der rastlos bewegliche, der 
Alles bewegende — sag ſttzend! Aber, ver- 
ehrte Anweſende, dieſes Sitzen iſt kein Ruhen. Es 
iſt Bewegung überall, Bewegung in den kräftigen 
Zügen des Antlipes, Bewegung in der ganzen 
Haltung. Es iſt, als werde im nächſten Augen 
blick die Geſtalt ſich erheben; als wolle der Geiſt, 
der einjt in dieſem Körper war, ſich neu beleben. 
Er blickt des Sieges bewußt auf uns herab. Er 
hat redlich geſucht und geforſcht nach dem Wahren, 
nach dem Schönen; er will verkünden was er 
fand; er will die Wahrheit uns enthüllen und die 
Hülle fällt! 

Und als die Hülle fiel und die Verſammlung 
auf der Tribüne und die Hunderte von Schülern, 
die um das Denkmal geſchaart waren und die 
Tauſende da draußen auf dem weiten ſchönge⸗ 
ſchmückten Platze zu dem ehernen Manne aufblid: 
ten, da entblößten ſie die Häupter, denn ſie ſahen, 
daß Le ſing's Genius da oben Geſtalt gewonnen 
habe, und fie dankten dem Meiſter. Alle Einwen- 
dungen — jo beiechtigt fie vorher klingen mochten 
— daß grade Leſſing nicht ſitzend dargeſtellt wer⸗ 
den dürfe, daß der Mann ſtehend oder ausſchrel⸗ 
tend gebildet werden müſſe, ſind vor der glänzen⸗ 
den Löſung der Schaper geſtellten Aufgabe ver⸗ 
ſtummt, auch in der ſitzenden Haltung die vollſte, 
innere und äußere, Bewegung zum Ausdruck kom⸗ 
men zu laſſen. Leſſing ſitzt auf einfachem Stuhl 
mit gerundeter Lehne, wie er oft genug im alten 
Aclermann'ſchen Theater, dem Opernhoft da drü⸗ 
ben am Gänſemarkt, geſeſſen haben mag, mit ſei⸗ 
nem ſcharfen Blick das Spiel Ekhof's oder der 
Sophie Henſel oder der Suſanne Mecour verfol⸗ 
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zerrüttet iſt, daß er ſchwerlich auf Nachkommenschaft 
zu rechnen hat. Der Konig ſelbſt, der im 64. 
Lebensjahre ſteht, hat weitere Nachkommenſchaſt 
kaum zu erwarten. Nach dem Ausſterben der jetzt 
herrſchenden Linie des Hauſes Naflan-Dranien 
würde die Regierung auf die Linie des früheren 
Herzogs Adolf von Naſſau übergehen, der indeß 
gleichfalls nur einen unperheiratheten Sohn Hat, 
Nach alledem iſt es nicht wahrſcheinlich, daß das 
altberühmte Heirſcherhaus Naſſau Oranien das 
Jahrhundert überleben wird. 

— Ueber den Militär - Aufſtand in Kalro 
meldet „Reuters Bureau“ von dort unterm 9. 
d. Mis. : 

Heute Nachmittag 3 Uhr umzingelten an die 
viertaufend Mann Soldaten mit dreißig Ge- 
ſchüzen den Abdin Palaſt, die Reſidenz des Khe⸗ 
dive, und forderten die Entlafjung des Miniſte⸗ 
riums Nas, die Gewährung einer Verfaſſung, ſo⸗ 


wie die Vermehrung des Heeres bis auf 18,000 
Mann. 


Mr. A. Eolvin, der britifhe Generallontro⸗ 


leur, welcher ſorben mit dem Dawpfer über Brin⸗ 
diſt hier eingetroffen war, begab ſich mit den frem- 
den Konſuln nach dem Palaſt und führte die Ber 
handlungen mit den unzufriedenen Oberſten. 
Schlleßlich übergab ihnen Mr. Cookſon, der eng⸗ 
liche Gencralkonſul, ein Schreiben des Khedive, 
in welchem dleſer ihre Forderungen bewilligt und 
Cherif Paſcha zum Miniſterpräſtdenten ernennt. 
Darauf brachten die Regimenter Hochs auf den 
Khedive aus, marſchiiten mit Muſtk ab. Um 8 
Uhr Abende war Alles vorüber. Dieſe Dempm- 
ſtration hatte man fo wenig erwartet, daß Mr. 


de Blignſeres, der franzöſtſche Generalkontrolcur, 


am Mittwoch Egppten verlaſſen hat und Mr. 


Stenktevitz, der franzoͤſtiſche Generalkonſul in Aler⸗ 
Die Leiter der Demon⸗ 


andria, abweſend iſt. ö 
ſtratlon ſandten vorher ein Zirkular an alle frem⸗ 
den Konſuln, in welchem fie verſicherten, daß fie 
keine feindſellgen Abſichten gegen die Europler 
hegten. 

Ein weiteres Telegramm meldet: 

Außer der Entlaſſung des Ministeriums und 
Bewährung einer Verfaſſung verlangten die Des 
monſtranten Ausführung der Vorſchläge des jüngst 
zuſammengetretenen Milttärausſchuſſes. 
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gend und im Geiſte die Stellen anmerkend, an 
welche er den kritiſchen Hebel im nächſten Bogen 
der „Hamburgiſchen Dramaturgie" anſeßen wird. 
Oder man kann ihn ih auch vorſtellen in eifri- 
gem Disput mit den Freunden, wle ihn noch dat 
Hören eines Einwandes im Seſſel feſthält; aber 
im nächſten Augenblick wird er, wie von innerer 
Erregung überwältigt, aufſptingen, um in geiftvoll- 
ſter Dlalektik die Widerſprüche feſtzuſtellen und 
ſeinerſeits aufzuhellen. 

Ja, jo haben wir uns den Gelſteshelden ge⸗ 
dacht und die ganze Gedankenfülle, Urthellskraft 
und Entſchledenheit iſt in dem edlen Kopfe, in dem 
ſcharf geprägten Antlitz zuſammengefaßt. weit und 
klar blickt das große Auge, während der euergiſche 
Mund, wenn man das Profil des Kopfes betrach⸗ 
tet, des ſchalkhaften Zuges nicht zu entbehren 
ſcheint. Das aufwärts und zur Seite gekämmte 
Haar erhöht den kräftigen Ausdruck des erhobenen 
Oauptes. Die rechte Hand ſtützt ſich auf den 
Oberſchenkel des energiſch einwärts gezogenen Bei- 
ned, die Unke hält ein aufgeblättzrtes Buch, der 
linke Arm, auf den ſich die Flgur ein wenig zu⸗ 
tücklebnt, ruht auf der Lihne des Seſſels. Der 
Mantel iſt von dieſem halb herabgeglitten und 
ſällt in gefälligen Falten über die vorderen Stuhl⸗ 
beine. Die Umriſſe des ganzen Werkes find durch⸗ 
aus harmoniſch und doch wieder jo charakteriſtiſch; 
man kann nur wiederholen s ſelten iſt die Bewe⸗ 
gung in der Ruhe jo künſtleriſch vollendet im 
plaſtiſchen Bilde dargeſtellt worden! Ich dachte 
an Schaper's Goethe in Berlin. Wie unendlich 
verſchleden ſind beide Werke und wie trefflich iR 
der Meifter beider Eigenart gerecht geworden. 

Sehr gelungen find auch die Mebaillonpor- 
traͤte in Hochreltef von Reimarus und Eckhof, 
ſorgſam nach den alten Gemälden und Stichen 
entworfen und modellirt. Auf der Vorderſelte trägt 
der cylindriſche, nicht ſehr hohe Sockel die In⸗ 
ſchrift: Gotthold Ephraim Lessing. 1729 — 
1781. Errichtet 1881. Diefe drei Felder des 
hohen bronzenen Frieſes, welcher den Sockel um- 
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laſt trat der Khedive ſelbſt hinaus auf einen freien werden dieſem Wunſche entſprechen, ohne indeß dieſchard aus Scholwin wurde derart gequelſcht, daß denkliche“ Schöffe ſeine Zuſtimmung zu 8 Tagen 

Platz, um die loyalen Truppen von der Vereini- Armee zu ſchwächen, welche der Panzer des Lantes|er nach einigen Minuten verſtarb, während die] Gefängniß mit Kopfnicken bekundet, ward der 

gung mit den Meuterern abzuhalten, er kam jedoch iſt. Schließlich ſprach fi Ferry wiß billigend über] Arbeiter Kage und Schulz mit leichteren Ber-| Eigentpumsattentäter zur Verbüß ung ins Gefängnif 

zu ſpät; ſie hatten ſchon mit dieſen fraterniflit die beleidigenden Angriffe der intransigentifchen | letzungen davonkamen. abgeführt. Als der nächſte Fall, eine Anklage 

Darauf ließ der Khedive Mr. Cookſon, den ftell- | Journale gegen Gambetta aus; eine Partei, die — Im nächſten Jahre fol in Berlin eln] wegen Sachbeſchädigung, aufgerufen wurde, war 

vertretenden britiſchen Generalkonſul, rufen, welcher ſolche Mittel anwende, eine Parlel, die die Ent- größeres Schüßenfeſt gefelert werden und ſchon] trotz alles Suchens des Gerichtsdieners kein An- 

allein die Unterhandlungen mit Arabi Bey, dem waffnung der Armee uud die Wiederherſtellung der jetzt treffen die Vorſtände des Mitteldeulſchen und geklagter zu finden, und ſchon ſollte der Fall ver- 

Haupte der Bewegung führte. Das Verlangen Nattonalmillzen verlange, ſei gerichtet. Er ſei] Brandenburgiſchen Schützenbundes Vorbereitungen |tagt werden, als der in dieſer Sache geladene 

Mr. Cookſons, daß die zwei letzten Forderungen überzeugt von dem Vorhandenſein einer homogenen] zur großartigen Begehung ditſes Feſtes Die in-] Sachverſtändige den Präſidenten aufmerkſam machte, 

— der Erlaß einer Verfaſſung und die Durchfüh-] Majorität, die eine verſtändig-reſormatoriſche Polt tereſſirten Kreiſe beabsichtigen, daſſelbe als Probir⸗ daß der „bedenkliche“ Schöffe eine verteufelte 

rung der Vorſchläge des Milttär-Ausſchuſſes — tik aufrecht eihalte. Die Gruppen der Linken und ſtein zu einem gelegentlich auch in Ausſicht zu neh- | Aehnlichkeit mit dem Bauernknechte hätte, der jetzt 
der Pforte zur Entſcheldung überlaſſen werden foll-|der Unton republtealne ſelen verſchmolzen in derſſmenden deutſchen Schützenfeſt in Berlin zu benutzen. vor den Schranken des Gerichts zu erſcheinen habe. 
r ten, wurde gebilligt unter der Annahme, daß der einen republitanticgen Partei. Sein Toaſt gelte der — In der Woche vom 5. bis 12. d. Mie. Auf die Frage des Präfdenten, ob er Schöffe 
Khedlve dieſe Forderungen annehmen würde, wenn] Majorität, die komme, und der Majorität, welche] ſind bei der königl. Polizei⸗Direktion angemeldet: | oder der angeklagte Bauernknecht jet, entſchied er 
1 fie nur die ottomaniſche Regierung genehmigte. gehe. (Beifall) Als gefunden: 4 Schlüſſel am Ringe — f ſich den Kopf kratzend für das letztere, während 
N Mittlerweile hat der Khedive das Miniſtertum ent- Ausland. 1 Arbeitsbuch für Karl Laſch — 1 Fenſtermar⸗] ſich feiner angſtgequälten Bruſt der Ausruf ent- 
laſſen und den Truppen zu wiſſen gethan, daß er Paris, 10. Septemb Das Eiſenbahn⸗ quiſe von grauem Drillich, mit Elſenſtangen ver- rang: „Das if mir noch nicht paſſtit.“ — 
Jomail, oder Haldar zum Nachfolger von Riaz| glu 18 Kön e ei jeden — 1 blaugefüttertes neuſilbernes Hundehals-| „Mir auch nicht,“ flotterte der Vorſitzende des 
Paſcha im Präsidium des Miniſterraths auserſehen uns 5 ei a bat große f erung ge- band mit Marke 1674 — 1 Schlüſſel — 6 Schöffengerichts, und während die ganze Ber- 
habe. Arabi Bey ging auf diefen Vorſchlag ein, gen die G. ſe ſchaft nParis-Lyon-Mitte 1 her Schlüſſel am Bande — 1 Regenſchlm — 1 ſammlung in lautes Gelächter ausbrach, als der 
doch lehnten die anderen Oberſten die Bauſung . Br übertriebener Sparſam "m 105 kleines mit Perlen geſticktes Portemonnale mit 12 Pf.] vermeintliche Schoͤffe den Richterſtuhl mit der 
Haldar Paſchas auf dieſen Poſten ab und ver⸗ er .. che Unglück zur Laßt 1 f a Inhalt — 1 ſilberne Nadel, 3 Zoll lang; mit] Anklagebank vertauſchte, brach auch der von die⸗ 
/ langten Cherif Paſcha, den ter Kpedive ſchließlich on 05 25 7 Fällen die Preſſe 177 zwar nicht] Schnetdedtamant — 4 kleine Hohl⸗ und Voll- ſem Verurthellte und nun nochmals vor's Forum 
10 annahm. Sowohl die Regierung als das Publikum ur 5 e anſchlägt, A1 Bat ſchlüſſel in einem Band. — 1 Portemonnaie mit] geſchleppte Eigenthumsfrevler in die Worte aus: 
* wurden durch die Demonſtration überraſcht. Geſtern aus 050 a ezeichuung erſezen, weiche 55 7 * 20 Pf. Als verloren: 1 Schrotleiterbaum „Na, ſowas iſt mir aber auch noch nicht paſſirt.“ 
2 noch ernannte Daoud Paſcha, der Krlegsminiſter auf le Linie anzuwenden erlaubt „ efe aus 15 — I Ublauſeidene Geldbörſe mit 66 bis 74 ME. — Das „D. M. -B.“ ſchreibt: Der alte 
1 einen neuen Attillerte-Oberſten, ohne die unzufrle⸗ Hölle ausgeſpteene Bande von Mördern 10 Kat — Unter der Firma „Königsberger Tee] Döring war bekanntlich ein Freund von einem 
denen Oberſten darüber zu befragen, wie es ſonſt 28 Kapital wird auch aus dem Ungl 1 t. Kompagnie“ hat ſich im Frübjahr dieſes Jahres] guten Glaſe Weln und von Anekdötchen, welch 
2 ſeine Gewohnheit war. Man behauptet, die Ober- Die Oppoſtttonepreſſe behauptet, daß 113 AH eine Geſellſchaft gebildet, die ſich die Aufgabe letztere für den berühmten Schaufpieler einen um fo 
ſten hätten, während ſie vorgaben, die angedrohtt en en nicht beſſer e 1 el A ſtellt, reine geſunde chincſiſche Thees fo billig in] hoheren Werth hatten, wenn er ſie ſelbſt erzählen 
türfifche Ottupatlon Egyptens zu fürchten, im ei rde gar ande elt nicht; f „de] den deutſchen Verkehr zu dringen, daß Thee auch konnte. Daß bel dem Alter Dörings das Ge- 
Einverſtändniß mit der Pforte gehandelt, und es et mit 1 chten, wage aber nicht, den mäch⸗ hei uns in Deutſchland ein Volksgetraͤnk werden] dächtniß nicht mehr ganz zuverläfffg war und man- 
wird ferner behauptet, daß ihr an die Pforte ge- gi N die noͤthtgen n en e kann. Bekanntlich konſumtren in England, Ruß- [cher „Kalauer“ mehrere Male aufgetiſcht wurde, 
richtetes Schreiben in Konftantinopel offtztell ver⸗ ran & ach einer Berzleickung m 155 ca land, Holland, Nordamerika u ſ. w. ſelbſt die] war ſelbſtverſtändlich und wurde von der allmit- 
öffentlicht worden iſt. Die Pforte habe auch ihre 1 — {ft allerdings en Zahl der 1 f 1 ärmſten Schichten der Bevölkerung ein recht an- täglich von 11 —2 Uhr bel Lutter tagenden Ta- 
Forderungen gebilligt. Während der Demonftra- er ar in Frankreich ſehr viel gr a 10 ſehnliches Quantum Thee und befinden ſich bel] felrunde mit herolſcher Kaltblüllgkeit ertragen. Eines 1 
tion wurde die Ruhe in der Stadt nicht geſtört, „n Eng and oder Deutſchland. Im Prankteich] dieſem anerkannt ſehr wirkungsvollen Getränk über- | Tages theilte einer der Getreuen vor dem Erſchei⸗ 


‚[fommt auf etwa 2 Miltonen, in England auff aus wohl; in Deutſchland trinkt man dagegen] nen Dörings den and 1 1 
nur ein Heiner Theil der Einwohner wurde ge bnd Beizen änf 9, fe Pleußen auf 21 Mi bl; ſch geg 8 eren Kneipgenoſſen mit: 


2 


* 4 in dieſen Kieiſen einen Aufguß, der den Namen] „Kinder, heut hat der Alte auf der Probe zwei 
5 Wein war lade f lionen ein Getöbteter. Der Unterſchled iſt, wenn Kaffee teägt, hiervon aber a ee zeigt, und ganz funkelnageln rue Witze 79191 in mir vn 
N — Die ſeit lange in Ausſicht geſtellte Kund- | vie Zuſammenſtellung nichtig iſt, entſetzlich und zu Dreivlerteln und darüber aus nichts als Elchorle, Gefallen, wenn er fle jett Hier zum Beſten glöbt, | 
15 gebung des Präsidenten des franzöſiſchen Kabtnete] deutet auf ſchwere Uebelſtände. oder ähnlichen werthloſen Suirogaten beſteht. Was lacht nicht, das ärgert ihn ſchändlich ““ 
2 iſt geſtern thatſächlich erfolgt. Herr Jules Ferry Der „Gaulotls bringt eine eingehende Ueber-] auf den Theekonſum in Deutſchland bisher dem-] Die ſchvöden Komplotgeſellen erwarten ihr Opfer, 
er hat geſtern in St. Die 1 Rede gehalten, in ſſicht über die Waldbrände in der Provinz Con- mend einwiikte, find die enorm hohen Vreife ge- | welches. nachdem behaglich der Pelz abgelegt und 
5 welcher er, wie „W. T. B.“ meldet, den Charak- ſtantine. Danach wurden „mindeftend 2 300,000 weſen; ein trinkbarer, reiner Thee zu M. 3 das] der Roth weln gekoſtet war, auch richtig den einen 
785 ter der Neuwahlen zur Kammer dahln präziſtrte, Hektaren“ Waldland zerſthht Bet Bugla und] Pfund konnte bisher eine Seltenheit genannt und der beiden Wie losläßt. Tot der übtraus drol⸗ 
2 duß ſie eine Niederlage der Intrauelgenten und Philippeville iſt der ganze Waldſtand vernichtet, mußte auf vielfachen Umwegen aus den Händen ligen Pointe bricht das Publikum in dumpfes 
1 Monarchiſten jeten, und daß ſie ergäben, daß das bel Bona iſt der Scharen groß. Das Feuer drang] der Groß pändler beſchafft werden. Dleſen wett ver. Schwelgen aus Döring, an einen derartigen 
* Kabinet nicht ſtillgeſtanden, jonben große Dinge bie Conſtantine vor. Bios bel Saint Charles] breiteten Uebelſtand bekämpfte die „Köntgaberger | eklatanten Mißerfolg feiner Wißchen nicht gegöͤhnt, 
8 ausgeführt habe, tusbeſondere die Zerstreuung der wurden 600 Hektaren zwiſchen Wed-Deb und Wed- | Thee⸗Kompagnlt“, die rein gehaltene, wohlſchmeckende ſchleßt ſogleich mit dem zwellen auf Lager gehal- 
J religloſen Genoſſenſchaften und die Reform des öf- | Ghedu und 800 Hektaren im Nordeſten und Süd⸗] Thien zu thatſächlich billigen Preifen direkt in die tenen Kalauer, der eigentlich noch viel komiſcher 
5 fentlichen Unterrichts Das Land habe durch die oſten nabſt Jutterbeſtand verbrannt. Auch bel Ze= Hand der Konſumenten bringt, und mit ihrem Re- war, als der erfie, Brrſche. Eine Stille lagert am 
5 Wahlen die Billigung der Politik des Kabinets riben verbrannten mit dem Walde die Farmen, nommé für vie Güte der Waare durch ihre ge⸗ Tisch, gegen die, um mit Raimund zu ſprechen, 
5 ausgeſprochen, denn die Mitglieder der früheren Kam- | Häufer u. ſ. w. Ueber 40,000 Hektaren Domä- ſetzlich geſchützte Marke überall einſteht. Die Ur- das Grab elne Kaffeegeſellſchaft! ... Da plöp- 
* mermajorktät ſelen bei den Neuwahlen fait vollſtön⸗ nenwaldungen wurden eln Raub der Flammen. heber dieſer dankenswerthen Neuerung ſind die älte- lich überſchaut der alte Künſtlet die Situction und 


dig wiedergewählt. Die Wahlprogramme ſeſen] Jedes Löſchen blieb erfolglos, weil die Araber den| ſten und größten Königs berger Thee firmen, und fra ⸗ 
nicht in den Stune der Intranelgenten erlaſſen, Wald ſofort an einer anderen Stelle anzündeten.] gen wir, wie gerade Königsberger Kaufleute: ſich zu 
eine geringe Minorität fordere Unterdrückung des Ein Augenzeuge ſah in einer einzigen Nacht das elner fo gloßen Leiſtung in dieſem Artikel quali- 
Kultusbudgets, welche das Mintſterlum verwelgere, Feuer an acht verſchledrnen Punften 8 Km. von ffelren, jo tft die Antwort einfach in der Thatſache 
das Miniftertum wolle die ſtrlkte und entſchledene jeder Wohnung aufflammen. Der „Gaulols“ be- gegeben, daß Königsberg 1. Br. ſeit einem Men⸗ 
Ausführung des Konkordates. Man werde dies |pauptet, daß dem Unheil zu Anfang hätte gefteuert,| ſchenalter an der Sylte der Theegeſchafte auf dem 
erreichen können durch elnige leicht zuſtande⸗ werden können, wenn rie Clhoil- und Milttärbehör⸗] Kontinent ſteht, ſchon fett: Jahrzehnten Hauptſtapel⸗ 
zubriugende Geſehe, es jet alſo keine Aufhebung den raſche Maßregeln getroffen hätten. platz für den Thecbedarf des nuſſiſchen Relches tft, 
der Kontinuität zwiſchen dem alten und dem neuen kg ee rer", Köngsberger Theehändler eigene Vertreter reſp. 
Programm der Majorttät vorhanden, ja es gebe . Provinzielles Häufer in China, London, Moskau, St. Peters- 
nicht einmel eine Spaltung hinſichtlich der Per⸗ Stettin, 12. September. Da die Kolberger] urg haben, dle Acta Buwegung Yes. Wellmarkte 
ſonenftage Die ntue Maforſtät werde der Re- Gewerbe⸗Ausſtellung um einige Tage verlängert iſt, folgen, Waare für den ungeheuren Bedarf Ruß⸗ 
gletung gestatten, eine noch klarete und freiere [jo iſt auch die Ziehung der Kolberger Lotterie den- lands an Dit und Stele vom Produzenten er⸗ 
Haltung anzunehmen. Eine große Demokratie entſprechend um einige Tage verſchoben. Dieſelbe ſtehen, und den Konſum ſchon wiederholt bis über 
konne nicht eine Reihenfolge von Theaterkoups findet aber nun definitiv. am 20. d. ſtatt. dle Hälfte gedeckt haben. Die Zahl der aus Epina 
fein, müſſe ſich vielmehr beſcheldenen, aber frucht⸗ — Am Sonnabend ſtleß zwiſchen Cavelwiſch und London nach Könlgeberz 1 Pr. gehenden 


puterroth vor Zorn brüllt er ihnen allen enigegen: 
Domme Jongens feld Ihr Alle!“ Man kann 
ih die zwerchfeerſchütternde Wirkung bielir n 
hoͤchſter Wuth heraus geſtoßenen Worte kaum ver⸗ | 
gegenwärtigen; die Leutchen aber, denen Döring 

das ſchmeichelhafte Epitheton beigelegt hatte, waren 

Männer in hohen Lebensſlellungen und einige un- 

ter ihnen nicht viel jünger als Döring ſelbſt; der 
Oberbürgermeiſter S. „der Profeſſor . 

und viele "Andere. Und wle gern lleßen fie Ni 

Alle noch einmal „Domme Jengent“ von ihm 
nennen 

L Die „Elbe“, der neue Poſtdampfer des 
Norddeulſchen Lloye, hat auf der ſoeben vollende⸗ 
ten dritten Reiſe nach Newyoek noch mehl als auf 

den vorhergehenden gezeigt, daß er den raſch er— 


1 baren Fortſchritten wipmen. Wir werden die Ge. und Gltenken ein Kahn auf eln mit 6 A beſtern Therkiſten geht in die Hunderttausende Miltonen| worbenen Ruf des ſchnellſten Dam Ä 
; 3 3 * pfers au’ dem 
4 nichtertform und die milttärlſchen Reformen voll- beſeztes Boot und drückte daſſelbe mit großer Ge- von Pfunde gehen von dort weiter nach Rußland Ozean mit vollem Recht ae ran auch behaup⸗ 
8 enden. Die Demokratie auf dem Lande will eine walt gegen das Uferz hlerdurch erlitten 3 Infaffen | und Jahr für Jabr bedecken ſch die Zollfätten ten wd. Die „Eibe“ ging am 31. Auguſ, 
4 Verringerung der Dauer dis Milttärdienftes. Wir] des Bootes Verletzungen, der Arbeiter Karl Bor- Königs berge bergehoch mit dieſem fo ſehr nützlichen 4 Uhr Nachmittags, von der Außentonne der We— 
5 213 —:.. ˙—w ————Jiuind wictigen Genußmittel Die überaus traurige] ſer und am 1. September, 7 Uhr Nachmittag, 
47 3 x 5 Lage des deutſchen Theegeſchaͤfts — der Konſum] von Southaupton ab, und da berelts am 9. 
1 giebt, ſind durch diel Pilaſter getrennt, welche — Herausgebers von Leſſtag's Sp an Eva König in er Ai 8405 1879 noch Un 18 Ace 5 Uhr, in 755 1 
ebenfalls aue Bronze — mit einer beiteren, einer] — ſorgt * 875 beſte . Pad 10 8 Ham-| 30 Gr. be Ropf und Jahr , bet gan b ken 15 a fi en N 
65 ihn, An 8 a Kin ſind, ae 5 — Ace Sha dh Veranlaſſung gegeben, dem Pubitkum durch Verab-⸗] nur 8 Tagen 23 Stunden von der Weſer, oder f 
x auf welche Leſſing's hier entſtandene Werke ver- f 9 f 7 5 € 4 
8 zeichnet liehen. Der Guß der Geſtalt ſowobl, als eine Abstivung des Denkmals und eine Nachbll⸗ reichung guter Waare zu realen binigen PBeelfen | 7 Tage 22 Stunden von England, eue Leſtung, 


die Möglichkeit des größeren Konſums zu gewähren, 


Ei 


der Sofeltafeln iſt herrlich gelungen in Ton und] dung der Autographen aller jener berühmten beut- 
im Kom; N ſteht 3 eo Meifters Name ſchen Schauſpieler und Schauſplelerinnen, welche 3 8 Pe 00 99 he 
4 _ 1 v > . 
auch der Gleßer wellberühmte Firma: H. Gladen- [bel der denkwürdigen Aufführung von „Nathan Theegenuß 50 die Hälfte billiger ſich 15 9050 
bed, und Hon auf der Kunstwerke. Der gans der Weiſe“ am BI. ee ein Cicho lengetraͤnk, dann bedarf es wohl nur 
wundervoll polirte Sockel aus röthlichem ſchwedi⸗ haben. einer: kurzen Zeit in auch bei uns Thee zum all- 
ſchen Granit, haben Kiſſel und Röhl in Berlin Nach Beendigung der Jeter lebten die Mger |. gemeinen Voltsgetränk werden zu laſſen ö 
gellefert; er ſteht auf drei Sandſteinſtuſen, und ſandten vieler Vereine, der biegen Schulen, der] . ö 
frei erhebt ſich, durch kein Gitter abgeſchloſſen, das Theater, der Logen herrliche Kränze, die von ſchö⸗ 
Monument auf dieſer Balls. nen e N gr zu ee 
Nur kurz kann der außerordentlich gediegenen des Denkmals auf der en Stufe des Unter- 7 
und in 1 Inbalt dem welhevolen Augen- bauen nleter. In Geiſte hat ſich an diefer Hul⸗ au Fe Ale ee il 
blide entſprechenden Fiſtrede des Paſtors der digung, Leſſing's Genius dargebracht, das ganze Hoffmann. 3 
deulſch-zcformtiten Kliche, Herrn Dr Spöut, ge- freiſtenige Deutſchland betpeiligt. Mehr als je- 
dacht werden; ſie war ein ariſtokraltſches Meifter- | mals in den hundert Jahren ſeit dem Heimgange Vermiſchtes 
flüd in der Charakteriſt ung des großen Denkers dieſes echten und muthvollen Ritters vom Gelſte 5 
und Dichters, und weite, Reiſe werden ſich, wenn bat die E richtung eines L ſſing- Denkmals eine — Hüdeshelm macht wieder von ſich reden. 
fie gedruckt vorlegt, der benlichen Gedankenfülle tiefe Bedeutung. In diefen dunklen Tagen, da] Nachdem vor einem Jahre die famoſe „Deutſche 
erfreuen. das Licht, das er uss gezeigt, wieder verſchüttel | Reichsflaggen-Affalre“ Auſſehen erregte, erelgnete 
Eine erleſene Gabe haben Hamburgs Künf- wird, wo Haß und Zwietracht ſich wieder hervor- ſich in dem . g. Nürnberg des Nordens vor 
ler dieſem Tage und zum Bellen‘ des Denkmal- wagen und die Usduldſamkeit ſich allerwärts rezt, Kurzem hinter demſelben grünen Tiſche des Amts⸗ 
Fonds, gewidmet, ein „Feſiblatt zum 8. September als ob niemals dle Geſchichte von den drei Rin- gerichtes wieder eine der ergoͤßlichſten Geſchichten. 
1881% das ganz und gar in Bild und Wortſ gen erzählt worden wäre; in dieſen Tagen des Die Partelen waren bereits verſammelt, eine 
eine geirtue Schilderung von dem Hamburg bietet, Unwilens und der Unluſt fol uns ſein ehernes Anzahl Stromer ſchmückten die Anklagebank und 
wie 18 zu Leſſing's Zeit, war. Wir ſehen in treff- | Biloniß elne Mahnung fein, feſtzuſtehen im Kampfe yarıten in banger E, wartung der Eröffnung) ves 
licher photollthographiſcher Nachbildung alter Stiche und an die flegreihe Macht und Kraft der Wahr- Schöffengerichtes, da öffnen ſich die Thüren des 
2 und Zeichnungen die Stätten, an denen er hier heit zu glauben, nach der er ſtets gerungen! Und Berathungenimmers und Vorſitzender, Amtsanwalt 
* gerne geweilt, die Plätze, über die er oft: gejahrit- | Taufende im deulſchen Vaterlande werden als eine und Schöffen nehmen ihre Platze ein, um über 
E ten, die Strafen, in denen er gewohnt; wir ers Erhebung mitempfinden, was geſtern friudig hier] die Uebelthaͤter Gericht zu halten. Eine bemerkens⸗ 
1 


die bel Berückſichiigung des Längenunterſchleds ywi- 
ſchen Southampton und Queenstown wohl dle 
ſchnellſte Relſe über den Ozean fein dürfte. 
— — — — — — 1 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 12. September. Der Beſuch der Peln⸗ 
zeſſin Walhelm in Izehoe und Kiel wird aus Ge⸗ 
ſundheitsrüchſichten unte blelben. 

Kiel, 12. September. Die ruſſiſche Jregatte 
„Swetlana“ und die ruſſiſche Korverte „As kold“ 
find geſtern Abend hier eingelaufen. 

Pforzheim, 12 September. Der Großherzog 1 
iſt geſtern Abend von Karlsruhe hier eingetroffen, 
um den hier ſtattſindenden Truppenmanövern bei- | 
zuwohnen. 

Baſel, 12. September. Die „Baſtler Nach- ! 

nichten“ melden über einen Bergſturz bei Em, en 
welcher geſtern Abend um 5 Uhr ſtattgeſunden hat. ö 
Das Bergdorf Elm im Renſtthal (Kanton Glarus) 
At durch den Plattenberg thellwelſe verſchüttet, 150 
Berfonen And unter dem Bergſturz begraben, Hufe 
iſt unmöglich, das ganze an 1000 Seelen züh⸗ 
lende Dorf iſt bedroht. 
Petersburg, 11. September. Der „Regle- 
rungsbote“ veröffentlicht einen katſerlichen Ukas, 
nach welchem zur diesjährigen Rekrutenaus hebung 
ſtalt 235,000 Mann nur 212,000 Mann zu 
ſtellen ſind. 
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blicden die wohlgetroffenen Züge ſeiner Freunde; erklungen iſt: werthe Erſcheinung bildete jedoch einer der Schöffen, Petersburg, 12. Septmniber. Nach elner 
Aua Könige, die er ſich nach langem Bangen aus | „Die Hülle iſt geſunken! Unfer Ringen rer außer einer jugendlichen Erſcheinung eben leine Meldung aus Baku hat die Naphtaguelle von 
Hamburg in fein Wolfenbütteler Heim geholt, um Krönt dleſer Tag mit herrlichem Gelingen. ſehr geifserhrißende Phyſlognomie zur Schau trug] Kraſſiluskoff, welche vor einigen in Brand gera- 
fe ſo bald zu verlieren; Joh. Melchior Gocze's, Wie er im Erdenleben einft gewaltet, und außer von dem leiſe witzelnden Publikum rathen war, geſtern, ganz von ſelöſt, zu brennen 
5 ſeints durch ihn berühmt gewordenen Gegners. Hier iſt es uns lebendig neu geſtaltet: auch von dem Amtsanwalt mit mißtrauiſchen | aufgehört. 

Vierzig künſtleriſch und hiſtoriſch überaus werth⸗- Brei war fein’ Geist, kühn feine That, Augen betrachtet wurde. Der Peäſident des Longbranch, 11. September. Der Präſtdent 


volle Darſtellungen beingen jene merkwürdige Zeit! Sein Wille rein, Weisheit fein Ruh. Schoͤffengerichtes mochte für alles dieſes kein Auge 
wieder vor unſer Auge und der begleitende Tert] Dank jet dem Genius, unſerm Volk geſandt! haben, er nat in rie Verhandlung gegen einen 
unfered Leſſing⸗kundigen Direktors Redlich — des! Dank auch dem Meifter, der ihn jo erkannt!“ des Diebſtahls bezichtigten ein und als der „be- 


hat gut geſchlafen, feine Kräfte find im Zuneh⸗ 
men begriffen, die Geſchwulſt iſt vollſtaͤndig ge- 
ſchwunden. 


